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198 Berichte und Kommentare

Otto Friedrich Raum (1903-2002)

Am 21. Mai 2002 hat ein in deutschen Fachkreisen
zu wenig beachteter, doch maßgebender Ethnologe
sein Lebenswerk abgeschlossen: Otto Friedrich
Raum.

 Er wurde am 29.4.1903 als Sohn des Leipziger
Missionsseniors Johannes Raum in Moshi am Kili

mandscharo geboren. Die Eltern aus Mittelfranken
arbeiteten dort in der Nähe von Bruno Gutmann

(vgl. O. F. Raum 1980a). In den ersten prägenden
Jahren lernte Raum im Spiel mit Chagga-Kindern
das Landesidiom. Bald brachten ihn die Eltern
nach Deutschland zu Pflegeeltem, wo er an ver

schiedenen Orten die Volks- und die Oberrealschu
le besuchte. 1918-1921 genoss er eine Ausbildung
zum Volks Schullehrer in Schwabach (sein Leben
lang war er für die dort empfangenen Anregungen
dankbar), war an der Hilfsschule des Diakonischen
Werks Neuendettelsau tätig, entschied sich aber
1925 für den Dienst in der Leipziger Mission.
Zur Vorbereitung schickte man ihn an das Selly
Oaks College in Kingsmead, England; er studierte
an der Universität Birmingham u. a. Biologie und
lernte seine spätere Frau, eine nordirische Ärztin,
kennen.

Als er 1928 am Missionsseminar in Marangu
(Moshi) als Dozent eingesetzt wurde, sagte man
ihm, seine Erfahrung als Hilfsschullehrer sei ei
ne gute Voraussetzung für die Arbeit mit Afri
kanern. Seine Lehramtskandidaten wurden aber
“Hilfsschüler” in einem ganz anderen Sinne: sie
assistierten bei der Materialsammlung für seine
Dissertation. Im Fernstudium erwarb Raum 1934
den B. A. Hons. der Londoner Universität. Pädago
gik lag ihm am Herzen, doch hatte das Interesse an
der Ethnologie bereits tiefe Wurzeln geschlagen.
Mithilfe von Stipendien konnte er 1934-1938 an
der L. S. E. bei Malinowski studieren. 1935 erwarb
er ein Diplom in Anthropologie, 1936 eines in
Pädagogik und wurde 1938 aufgrund von “Chaga
Childhood” zum Doktor der Erziehungswissen
schaften promoviert. Die Drucklegung dieses bis
heute unübertroffenen Werkes 1940 erlebte sein
damit geehrter Vater und Inspirator leider nicht
mehr.

Inzwischen war Raum am Lehrerseminar der

lutherischen Missionen Südafrikas in Umpumulo
angestellt worden, wurde aber als Deutscher drei
zehn Monate lang interniert. Da er Berufsverbot
hatte, arbeitete er nach seiner Entlassung in Archi
ven und schrieb über die Geschichte der Schrift in
Afrika (1943). 1944 wurde ihm eine Stelle an der
Hermannsburger Schule in KwaZulu-Natal vermit

telt. 1949 gelang der Durchbruch: Raum wurde -
wahrscheinlich durch Vermittlung seines Londoner
Studienfreundes Z. K. Matthews 1 - zum Senior

Lecturer an der ersten v. a. für Afrikaner einge
richteten Hochschule, des Fort Hare University
College, 2 1953 zum Professor der Pädagogik und
1959 - nach Matthews’ Rücktritt - zum Professor

 der “Social Anthropology” sowie zum Vorstand
des Departments ernannt.

In Forschungsfreisemestem untersuchte er in
terethnische Beziehungen in den USA mittels eines
Carnegie-Stipendiums und war 1964 Gastprofessor
am Institut für Afrikanistik in Köln, was ihm die
Möglichkeit bot, auch mit anderen Institutionen
des deutschsprachigen Raumes zusammenzuarbei
ten. 1969 wurde Raum als Professor emeritiert.
Er verbrachte sein letztes Lebensdrittel mit Haupt
wohnsitz bei seinem Sohn, geistig aktiv und fast
bis zuletzt produktiv.

Raums gesamtes Lebenswerk gebührend zu
würdigen, 3 wäre ein faszinierendes Dissertations
thema. Hier können nur Hinweise auf seine

Forschungsbereiche und auf seine Methodologie
gegeben werden. Seine regionalen Schwerpunk
te entsprachen seinen Wohngebieten: das östli
che Tansania, das Ostkapland und KwaZulu-Natal.
Immer wieder war er bemüht, afrikanische So
zialisationsprozesse von ihren Akteuren her, ein
gebettet in deren sozialgeschichtliche Situation, zu
erfassen und das gewonnene Verständnis praxisnah
weiterzuvermitteln, von “Chaga Childhood” an
bis zu einem substanziellen Beitrag im Programm
des Freiburger Instituts für Historische Anthro
pologie (1986b). Dazu gehört auch ein 1984 für die
Allgemeinheit verfasster Abriss über afrikanische
Kinderspiele.

In Ost- wie Südafrika stehen Kinder und El
tern im Spannungsfeld zwischen traditionell als
unerlässlich bewerteten Stationen (wie der Reife
zeremonien) und Verhaltensnormen (wie Respek-

1 Vgl. J. W. Raum, Zacharia Keodirelang Matthews as a “So
cial Anthropologist”. In: L. Kropäcek and P. Skalnik (eds.),

 Africa 2000. Forty Years of African Studies in Prague. Prag:
Set Out, 2001: 187-193; sowie Z. K. Matthews, Freedom
for My People. The Autobiography of Z. K. Matthews.
Southern Africa 1901 to 1968, with a Memoir by Monica
Wilson. London: Rex Collings, 1981.

2 Vgl. D. Williams, A History of the University College of
Fort Hare, South Africa, the 1950’s. The Waiting Years.
Lampete: Edwin Mellen Press, 2001.

3 Sein Nachlass wird in der Abt. für Handschriften und
seltene Drucke der Bayerischen Staatsbibliothek aufbe
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